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Erſcheint äglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenhurger Schulplatz Nr. 5

Juſertivnspreis:
die viergeſpaltene Korpus zeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2—-3 Uhr.
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Land
Siebenundfunfzigſter Jahrgang,

M 10. Sonntag den 13. Januar. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Be

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung der Königlichen Regierung

hierſelbſt werden von der unterzeichneten Kaſſe

nur in den Vormittagsſtunden von 8-1
Uhr Zahlungen angenommen und geleiſtet.

Ferner bleibt die Kaſſe wegen der ordent-
lichen monatlichen Reviſionen und wegen der
Monats, Quartals-, und Jahresabſchlüſſe für
den öffentlichen Verkehr im laufenden Kalender-
jahr an folgenden Tagen geſchloſſen

Am 16., 17., 30. und 31. Januar. 16, 18.,
28. und 29. Februar. 15., 17., 29. und 31. März.
16., 17., 28., 29. und 30. April. 16., 17., 30.
und 31. Mai. 16., 17., 27., 28. und 30. Juni.
16., 17., 30. und 31. Juli. 16., 18., 29. und
30. Auguſt. 16., 17., 27., 29 und 30. September.
16 17., 30. und 31. October 15., 17., 28.
und 29. November. 16., 17., 29., 30. und 31.
December.

Die Herren Ortsrichter wollen vor-
ſtehende Bekanntmachung in geeigneter Weiſe,
event. durch Aushang beſonders zur Kennt-
niß der betr. DOrtsangehörigen bringen.

Merſeburg, den 1. Januar 1884.
Königliche Kreis-Kaſſe.

Naumann.

Bekanntmachung.
Der Conſum- Verein zu Lauchſtädt

(E. G.) hat auf das Jahr 1884 zu Vorſtands-
Mitgliedern gewählt:

1) den Oberſteiger Karl Leonhardt in
Doerſtewitz, zum Geſchäftsführer,

2) den Schuhmachermeiſter Karl Tille
in Lauchſtädt zu deſſen Stellvertreter,

3) den Handarbeiter Gottlob Ehrlich
daſelbſt zum Beiſitzer.

Auf die Anmeldung vom 4. Januar 1884
eingetragen am 7. Januar 1884.

Merſeburg, den 7. Januar 1884.
Königl. Amts- Gericht III.

Oeffentl. Sitzung der Stadtverordneten
Monkag den 14. Januar cr., Abends 6 Ahr.

1) Einführung der neugewählten Herren Stadt-
verordneten.

2) Wahl des Vorſitzenden.
I 3) Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden.
I 4) Wahl des Schriftführers und deſſen Stell

vertreters.
5) Wahl von 7 Mitgliedern der Wahlcommiſſion.
6) Kenntnißnahme von den Protocollen über die

außerordentlichen Reviſionen der Spar und
Kämmereikaſſe.

7) Kenntnißnahme von den ergangenen Ver-
handlungen bez. der Eintragung der der
Sparkaſſe verpfändeten Gebäude in das
Grundbuch.

8) Bewilligung einer Remuneration an 2 Turn-
lehrer für Ausbildung von Vorturnern der
I. Brg.-Schule.

9) Wahl einer gemiſchten Commiſſion zur Be
rathung über die fernere Nutzung der Räum-
lichkeiten des Rathhauſes.

10) Berathung der Stats pro 1884/85.
Merſeburg, den 9. Januar 1884.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
rieg.

KRedaktioneller Cheil.

Politiſche Rundſchau.
Deurſches Reich.

Berlin, den 12. Januar 1884.
Vom Hofe. Der Kaiſer hatte am Freitag

urſprünglich beabſichtigt, der an dieſem Tage
ſtattfindenden Hofjagd in Buckow beizuwohnen;
hatte dieſen Plan dringender Regierungsgeſchäfte
wegen aber aufgegeben und den Kronprinzen mit
ſeiner Stellvertretung beauftragt. Nachmittags
ertheilte der Kaiſer dem aus Friedrichsruhe in
Berlin eingetroffenen Grafen Herbert Bismark
eine längere Audienz. Eine Privatnachricht
theilt uns noch mit: Der Kaiſer fuhr heute Nach-
mittag um 3 Uhr in offenem Wagen durch
die Leipziger Straße. Da der Wagen lang-
ſamer fuhr, als dies ſonſt der Fall zu ſein pflegt,
ſo konnten diejenigen, welche das Glück hatten,
dem Kaiſerlichen Wagen zu begegnen, den erlauchten
Jnſaſſen ſehr gut beobachten und die freudige
Wahrnehmung von dem trefflichen Geſundheits-
zuſtande machen, deſſen ſich der allgeliebte Monarch
fortgeſetzt zu erfreuen hat. Der Kronprinz
welcher in Vertretung des Kaiſers mit den Prinzen
Wilhelm, Friedrich Karl und Auguſt von Württem-
berg ſich Vormittags 10 Uhr nach Buckow begab,
kehrte von dort Nachmittags 3 Uhr zurück.

Bei dem am 18. d. M. im kgl. Schloſſe zu
Berlin ſtattfindenden Kapitel des Schwarzen
Adlerordens wird Graf Moltke zum erſten
Male in ſeinem Amt als Ordenskanzler fungiren.,

Dem Kaiſer wurde am Donnerſtag das
erſte Exemplar der Rang und Quartier-
liſte der Armee für das Jahr 1884 durch
den Oberſt Brix, Vorſtand der Geheimen Kriegs-
kanzlei, überreicht. Der Grund, daß die Ueber-
reichung nicht ſchon am 1. Januar, wie ſonſt
üblich, erfolgte, iſt bekanntlich in der kaiſerlichen
Beſtimmung zu ſuchen, daß die größeren Ver-
änderungen aus dem Dezember vorigen Jahres
noch Aufnahme in der Rangliſte finden ſollten.

Zu der bekannten Mittheilung, im preußi-
ſchen Königshauſe ſtehe eine Scheidung bevor,
erhält die „Voſſ. Ztg.“ folgende Richtigſtellung:
„Allerdings hat zwiſchen einem Mitgliede der
königlichen Familie und deſſen Gemahlin eine
Trennung durch freiwilligen Entſchluß ſtattge
funden, dadurch, daß ſich die beiden Betheiligten

einander getrennten Orten aufhielten. Dieſe
Separation dürfte nunmehr ausgeſprochener-
maßen zu einer dauernden gemacht werden, da
die wirkliche Eheſcheidung dem hohen Ober haupte
des königlichen Hauſes wiederſtrebt.“

Wie franzöſiſchen ultramontanen Blättern
aus Rom berichtet wird, erklärte der Papſt am
Montag in der Kongregation der Kardinäle, er
habe in das Geheimarchiv des Vatikan's eine
genaue Darſtellung der Unterhaltung
niedergelegt, welche er mit dem deutſchen Kron
prinzen geführt. Leo XIII. fügte danach gleich
zeitig auch die Gründe bei, welche ihn beſtimmt
hätten, der Nachwelt die Erzählung eines Er-
eigniſſes zu übermitteln, das für die Zukunft
folgenreich werden könne. Die Aufzeichnung eines
ſolchen Vorganges iſt indeſſen ſelbſtverſtändlich
und bedarf nicht erſt beſonderer Begründung.

Die zweite ſächſiſche Kammer hat eben-
falls beſchloſſen, die Petitionen gegen den
Offizierkonſumverein auf ſich beruhen zu laſſen.

Die Familie des Reichskanzlers
Fürſten Bismarck befand ſich während der letzten
Tage durch die an der Diphtheritis erfolgte Er
krankung des älteſten Enkels des Fürſten, Grafen
Otto zu Rantzau, in lebhafter Beſorgniß. Der
Zuſtand des Knaben hat ſich indeſſen, letzten
Nachrichten zufolge, derart gebeſſert, daß eine
ernſte Gefahr nunmehr ausgeſchloſſen erſcheint.

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus
hat am Donnerſtag einen Antrag auf Ausdruck
des Beileids anläßlich des Ablebens Laskers
angenommen. Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe,
dem der Verſtorbene Jahre lang angehörte, hat
Niemand, auch aus der Partei nicht, welcher der
Todte angehörte, ſeiner gedacht.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Durch kaiſerliches

Handſchreiben ſind eine Reihe neuer Mitglieder
in das öſterreichiſche Herrenhaus berufen.
Das ungariſche Oberhaus hat die Dis-
kuſſion über das Miſchehengeſetz noch nicht
beendigt. Deröſterreichiſch- franzöſiſche
Handelsvertrag läuft mit Februar d. J.
ab und noch haben die bisher geflogenen Ver-
handlungen über einen neuen kein Reſultat er
geben. Die öſterreichiſche Regierung hat deshalb
den Abſchluß eines Meiſtbegünſtigungsvertrages
mit halb- oder ganzjähriger Kündigung vor-
geſchlagen.

Frankreich. Das Journal „La Paix,“
Organ des Präſidenten Grévy erklärt die von
Neuem verbreiteten Gerüchte, daß der Geſund-
heitszuſtand des Präſidenten Grévy ein un-
günſtiger ſei, für unrichtig. Jn China
herrſchte den neueſten Nachrichten nach wieder
größere Regſamkeit. Wie der NewYork Herald
aus Canton meldet, hat der dortige Vicekönig
den Konſuln der Mächte die Abſicht angezeigt,
die zur Stadt führende nördliche Einfahrt zu
ſper ren und in derſelben Torpedo's zu legen.

ſchon ſeit längerer Zeit in räumlich weit von Die andere unter dem Namen Macaopaſſage
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bekannte Hafeneinfahrt wird durch Anlegung
einer Brücke geſperrt. Die Kapitäne der Dampf-
ſchiffe ſind in Folge deſſen angewieſen, die nörd

liche Einfahrt zu vermeiden. Außerdem wird
der Times aus Hongkong gemeldet, daß in Folge
eines Geſuchs der Bevölkerung der Jnſel Hein-
nan um Schutz gegen einen franzöſiſchen An-
griff 2000 chineſiſche Truppen dorthin abgeſandt
ſeien. Nach Tonkin ſind von Frankreich wie
der eine Reihe Truppentransportdampfer mit
Verſtärkung abgegangen. Der Senat ſowie
die Deputirtenkammer haben ſich durch
Wahl ihrer Vorſtände konſtituirt. Der erſteren
Körperſchaft iſt allerdings in Folge der Ab-
weſenheit vieler klerikaler Senatoren das Malheur
paſſirt, daß die zur Vornahme der Präſidenten
wahl erforderliche Stimmenzahl nicht vorhanden
war und die Wahl ſomit immer wieder für un-
giltig erklärt werden mußte. Ueber die Lage
in Madagaskar fehlen alle beſtimmte Nach
richten. Die bisherigen Nachrichten über die
Friedensverhandlungen ſind weder im bejahenden
noch im verneinenden Sinne beglaubigt.

Spanien. Der Graf von Paris iſt
zum Beſuch des König Alfonſo in Madrid ein-
getroffen und von letzterem empfangen worden.

Die vom Miniſter des Jnnern am Mittwoch
in der Deputirtenkammer abgegebene Er-
tlärung, Spanien, habe weder mit Deutſchland
noch mit einer anderen Macht ein Bündniß ab-
geſchloſſen, wird von der ſpaniſchen Preſſe mit
Befriedigung aufgenommen. Jm Uebrigen ſind
die Aeußerungen über Deutſchland ſehr ſympatiſcher
Natur. Was die Verfaſſungsreviſion, welche das
Miniſterium bezweckt, anbetrifft, ſo wurde in der
Kammer weiter erklärt, die Regierung beabſichtige
Einführung der allgemeinen Militärpflicht und
des allgemeinen Stimmrechts. Dem letzteren
wird aber die Kammermajorität ſchwerlich zu-
ſtimmen.

Jtalien. Der König und die Königin
empfingen am Donnerſtag den Marſchall Mou k-
thar Paſcha, welcher den NiſchanJmtiazOrden
mit einem eigenhändigen Schreiben des Sultans
überreichte. Sämmtliche italieniſche Blätter
beſprechen die Feier am Grabe Victor Ema-
nuel's und heben hervor, daß das Volk von ſeinem
Patriotismus in unzweideutiger Weiſe Zeugniß
gegeben. Mukthar Paſcha beſuchte am Donner-
ſtag und Freitag das vatikaniſche Muſeum in
Rom, empfing und erwiderte den Beſuch des
Kardinals Haſſun. Am Sonntag findet ihm zu
Ehren ein Diner bei Hof, am Montag ein ſolches
in der türkiſchen Botſchaft ſtatt. Dienſtag oder
Mittwoch erfolgt die Rückreiſe.

Orient. Ein Telegramm aus Kairo
meldet: An Baker Paſcha iſt der Befehl abge-
gangen, Tokkar und Singat zu entſetzen und
die dortigen Garniſonen an ſich zu ziehen, weſt
lich von Singat aber keinerlei Operationen vor-
zunehmen. Ferner beſchloß das neue Miniſterium,
Suakim beſetzt zu halten, bezüglich Maſſauah's
die Entſcheidung aber noch zu vertagen, ebenſo
bezüglich der Räumung des Sudan. Jn den
Provinzen Beniſuef und Tayum ſollen gleich
zeitig Unruhen der Beduinen ausgebrochen ſein.
Die Gouverneure bitten dringend um Verſtärk-
ungen. Alles in Allem genommen, iſt alſo die
Lage in Aegypten zum Ausgang der Woche
noch ebenſo ſchwierig, wie zum Anfang.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 11. Januar. Die erſte Berathung des

Entwurfs einer Jagdord nung wurde in der heutigen
(23.) Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes beendigt
und der Entwurf einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern
überwieſen, nachdem dieſe Art der Behandlung von allen
Seiten des Hauſes als die zweckmäßigſte anerkannt worden
war, Namens der Freikonſervativen erklärte ſich der Abg.
v. Oertzen -Jüterbog im allgemeinen für den Entwurf
und unterzieht die geſtrige Rede des Abg. Dirichlet einer
ſcharfen Kritik, indem er hervorhebt, daß dieſelbe einer
ſachlichen Begründung entbehre und ſich lediglich als das
Produkt des fortſchrittlichen Aergers darüber darſtelle, daß
denſelben infolge der konſervativen Stellungnahme zu dem
Entwurfe ein bereits vorzeitig fruktifiziertes Wahlagitations-
mittel zu ſchanden geworden ſei. Von der Rechten ſprachen
noch die Abg. v. Meyer -Arnewalde und Dr. v, Heyde-
brand und der Laſa, welcher gegenüber den fortgeſetzten
forttſchrittlichen Verdächtigungen nochmals auf die klaren
und bündigen Erklärungen des Abg. v. Rauchhaupt
hinwies, wonach die Konſervativen ſich unter keinen Um
ſtänden hergeben, Beſtimmungen des Entwurfs zuzuſtimmen,
welche den Großgrundbeſitzern auf Koſten der Kleingrund-
beſitzer zugute kommen ſollten. Seitens des Centrums
äußerten ſich die Abgg. Reichenſperger (Olpe) und
Dr. Windthorſt, welcher unter dem Beifall ſeiner Freunde

und der Rechten die voreiligen Angriffe der fortſchrittlichen
Preſſe auf die Haltung der Konſervativen und der Majoritä
überhaupt aufs nachdrücklichſte zurückwies und jener Preſſe
die Pflicht ins Gedächtniß zurückrief, der Wahrheit allezeit
die Ehre zu geben, auch wenn es ſich um die Beurtheilung
konſervativer Anſchauungen haadele. Die beiden übrigen
Gegenſtände der Tagesordnung wurden debattelos durch
einfache Zuſtimmung bezw. Ueberweiſung an die Budget
kommiſſion erledigt, worauf der Präſident v. Köller die
nächſte Sitzung auf morgen (Sonnabend) anberaumt mit
folgender Tagesordnung Dritte Berathung der Eiſenbahn
Verſtaatlichunge-Vorlage, ſowie Fortſetzung der zweiten
Leſung des Etats.

Die konſervative Fraktion hält
heute Abend wiederum eine Sitzung ab.

Welcher Ort auf Erden hat zuerſt
Neujahr?

Beginnt in Berlin z. B. das neue 1884
mit Dienſtag den 1. Januar Nachts 12 Uhr ſo
ſchrieb man in Philadelphia in den Vereinigten
Staaten erſt 31. Dezember 1883, Abends 6 Uhr
und in San Francisco gar erſt 3 Uhr Nach-
mittags. Wenden wir uns dagegen nach Oſten,
nach Aſien hin, ſo finden wir, daß um dieſelbe
Zeit, als in Berlin „Proſit Neujahr“ gerufen
ward, in Calcutta in Oſtindien es bereits 5 Uhr,
in Sydney in Auſtralien 9 Uhr, auf Neuſee-
land gar 11 Uhr am Morgen des Neujahrstages
war. Setzen wir nun unſere Wanderung in
Gedanken immer weiter, ſowohl in öſtlicher, wie
in weſtlicher Richtung um den Eroball fort, ſo
gelangen wir natürlich zu ein und demſelben
Orte der Erdkugel, und damit entſteht nun eine
Verlegenheit, welchen Wochentag und welches
Datum wir eigentlich ſchreiben. Die Art und
Weiſe, die ein Ort, eine Jnſel im Stillen Ocean
angewandt hat, um die Wochentage oder Daten
des Kalenders zu zählen, hängt aber einzig und
allein von dem Umſtande ab, ob die erſten
Europäer von Oſten oder von Weſten her dort-
hin gelangt ſind. Die Portugieſen und die
Holländer gingen bei ihren Entdeckungsreiſen um
das Kap der Guten Hoffnung, kamen alſo von
Weſten her. Die Spanier dagegen ſegelten durch
die Magelhaensſtraße oder an den weſtlichen
Küſten Amerika's entlang, kamen alſo von Oſten
zu den von ihnen entdeckten Jnſeln, und ſo
mußten die Spanier einen Tag weniger im
Datum des Kalenders zählen, als die Holländer
und Portugieſen, als ſie in Japan und bei den
Molucken Nachbarn wurden. So ſind z. B. Makao
an der chineſiſchen Küſte und Manila auf den Phi-
lippinen nur um 7 Grad in der Länge von ein-
ander entfernt, aber Makao von den Portugieſen
beſetzt zählt im Datum einen Tag mehr als die
Spanier, in Manila. Die Sandwichsinſeln, die Ge-
ſellſchafts und Freundſchaftsinſeln c. haben Ame-
rika's Wochentag und Datum, dagegen haben ganz
Auſtralien, NeuGuinea NeuSeeland, die hol-
ländiſchen Jnſeln im malayiſchen Archipel den
europäiſchen Wochentag, da ſie von Weſten her
entdeckt wurden. Es ſtellen ſich dabei große
Kurioſitäten heraus es kommt nämlich vor, daß
in einem gewiſſen Augenblicke der Wochentag und
das Datum zweier nicht weit von einander ent-
fernten Orte um zwei Tage von einander ver
ſchieden ſind. Die ſpaniſche Stadt Manila hat
133 Grad öſtlicher Länge von Ferro, die hol-
ländiſche Jnſel Gilolo Halmatara etwa 145 Grad
öſtlicher Länge von Ferro. Jn demſelben Moment,
wo auf Gilolo, Dienſtag, 1. Januar 1884, 15
Minuten nach Mitternacht war, hatte Manila
Sonntag, den 30. Dezember, Abends 11 Uhr
45 Minuten. Ein noch größerer Unterſchied
macht ſich auf NeuSeeland geltend. Jm dem-
ſelben Augenblick, wo auf dem Oſtkap in Neu-
ſeeland. Dienſtag 1. Januar Morgens 2 Uhr
war, hatte Manila Sonntag 30. Dezember Abends
10 Uhr 15 Minuten. Die Frage, an welchem
Orte der Erde Neujahr zu erſt gefeiert wird, iſt
leicht zu beantworten. Es iſt NeuSeeland und
beſonders die öſtlich gelegene Jnſel Chatam, wo
zuerſt auf der ganze Erde die Mitternachtsſtunde
des neuen Jahres eintritt.

Aus Stadt, Rreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 12. Januar 1884.
H. Der Verein zur Förderung

kirchl. Lebens in der Gemeinde Alten-
burg verhandelte in ſeiner Sitzung vom Donner-
ſtag nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen

Seitens des Vorſitzenden zunächſt nochmals über
die Frage, welche Gründe die Anmeld-
ung zur Theilnahme an der Com-
munion erforderlich machen. Der
Vorſitzende zog zunächſt ein kurzes Reſumé über
die bereits ſtattgefundenen bezüglichen Verhand
lungen, wonach theils ethiſche, theils praktiſche
Gründe für eine Anmeldung ſprechen, die aller-
dings, um ihren Hauptzweck zu erreichen, eine
perſönliche ſein müſſe. Da eine ſolche von
mehreren Seiten nicht für durchführbar gehalten
wurde, ſo habe auch die Anſicht nicht gefehlt,
daß eine Anmeldung überflüſſig ſei. Nachdem
Herr Bureauvorſteher Schwengler im Anſchluß
hieran über die geſetzlichen Beſtimmungen be-
richtet hatte, welche hinſichtlich der Ausſchließung
vom Genuſſe des heiligen Abendmahls beſtehen
(es iſt dies weſentlich in die Hand des Ge-
meindeKirchenraths gegeben), gelangte nach leb-
hafter und anregender Debatte der Beſchluß zur
Annahme, daß es wünſchenswerth ſei, wenn eine

möglichſt perſönliche Anmeldung zum
heiligen Abendmahl ſtittfinde, wobei jedoch her-
vorgehoben wurde, daß eine Aenderung in den
am hieſigen Orte beſtehenden bezüglichen Ein-
richtungen nicht beabſichtigt werde. Sodann
ſetzte man die Verhandlungen über die ſchon in
voriger Sitzung behandelte Frage: Jſt Kirchen-
beſuch ein Maßſtab für Religioſität?
weiter fort. Die Frage wurde im Allgemeinen
bejahend beantwortet, ohne die Möglichkeit von
Ausnahmen zu verkennen. Dagegen wurde
auch anerkannt, daß die Enthaltung vom Kirchen
beſuch nicht unbedingt ein Beweis gänzlichen
Mangels an Religioſität ſei. Bezüglich der
weiter hieran geknüpften Frage über die Hebung
des Kirchenbeſuchs wurden folgende Theſen des
Herrn Referenten Schwengler von der Verſamm-
lung nach eingehender Erörterung angenommen.
1) Chriſtliche Gemeindeglieder haben die Ver-
pflichtung: der Verſpottung' öffentlichen Be-
kennens chriſtlicher Geſinnung überall entgegen-
zutreten. 2) Es liegt in kirchlichen Jntereſſe,
mit Rückſicht auf minder begüterte Mictchriſten,
die Kleidung beim Kirchenbeſuch zwar angemeſſen,
aber einfach zu halten. 3) Es iſt dringend
zu wünſchen, daß alle Kirchen mit thunlichſter
Beſchleunigung mit Heizeinrichtungen verſehen
werden. 4) Die Sonntagsarbeit iſt möglichſt zu
beſeitigen reſp. zu beſchränken. Die weitere
Theſe, daß es im Jntereſſe der Beförderung des
Kirchenbeſuchs wünſchenswerth ſei, daß die
Predigten ſtets vom Geiſte echt chriſtlicher Liebe
durchdrungen ſeien, wurde als ſelbſtverſtändlich
angeſehen und um Mißverſtändniſſen vorzubeugen,
fallen gelaſſen. Nachdem ſodann beſchloſſen
war, den vierten Punkt noch als ein beſonderes
Thema zu behandeln und die Vereins Sitzungen
in Zukunft ſchon um 8 Uhr beginnen zu
laſſen, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

t. Die Pferdediebe ſind bereits hinter
Schloß und Riegel! Aus Weißenfels ſchreibt man
unterm 11. d. Mts. Geſtern früh traf von
Merſeburg die telegraphiſche Nachricht bei der
hieſigen Polizeibehörde ein, daß dort aus dem
Stalle eines Roßſchlächters drei Pferde geſtohlen
ſeien. Kurze Zeit nachher gelang es der Polizei,
in einem hieſigen Gaſthofe Pferde und Diebe
zu erwiſchen. Letztere wurden eingeſteckt und
erſtere ihrer Beſitzerin, der Wittwe Hoffmann,
zurückgegeben.

(F) Der Neujahrskredit! „Eine ſchöne
Sache, wenn man nicht ſofort, ſondern erſt zum
Neuen Jahre zu bezahlen braucht,“ ſo ſagt der
Käufer im Verlauf des Jahres beim Einkauf,
und „Es iſt doch merkwürdig, wie ſich das auf-
geſummt hat,“ zu Neujahr oder 14 Tage ſpäter,
wenn er ſeine von Geſchäftsleuten empfangenen
Jahresrechnungen zuſammenzieht und findet, daß
die Summe weit diejenige überſchreitet, welche
ihm in Gedanken vor Augen geſtanden. Schließ-
lich kommt aber doch noch ein Troſt, oder zwei!
Erſtens, man hat doch ein Jahr oder einen Theil
desſelben hindurch geborgt, und Zweitens, kann
dieſer oder jener Gläubiger ſchon noch ein wenig
warten! Man iſt ihm ja ſicher! Die Sicherheit
iſt allerdings eine ſchöne und ſogar die Haupt-
ſache beim Creditiren, aber bekanntlich kann man
bei 100 Prozent Außenſtänden von vornherein
ſo ziemlich 10 Prozent, in den Schornſtein ſchreiben;
und wer das ſehr genau weiß, iſt der Kaufmann.

Außerdem wird ihm aber kaum zugemuthet werden
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können, daß er ſein Geld in Form einer Waaren-
ſchuld ein, auch zwii Jahre ohne jeden Erſatz
entbehrt; der Mann würde es nie zu etwas
bringen, ſondern ſchließlich an den Bettelſtab
kommen. Dieſe Grundſätze berückſichtigt der
Fabrikant, Groſſiſt oder Lieferant, welcher dem
Detailliſten liefert, obenſowohl, wie der Detailliſt
ſelbſt, und dieſer letztere muß alſo, will er ein
Geſchäft machen und nicht umſonſt arbeiten, bei
ſeiner Waarenkalkulation alle dieſe Facta in An
rechnung bringen und den Preis darnach ſtellen.
Ein Kaufmann kann wohl einigen Verluſt im
Geſchäftsjahre ertragen, verliert er aber zu viel,
nun ſo fallirt er eben! Die Richtigkeit dieſer
Behauptungen muß einleuchten. Daraus folgt
aber auch, daß bei dem Jahresfkredit ebenſo wenig
die Zinſen hierfür, wie der Ausfall von zehn
oder mehr Prozent von ſchlechten Zahlern un-
berechnet bleiben kann der Preis der Waare
muß in dieſer oder jener Form ſo geſtellt ſein,
daß er dieſen Ausfall deckt. Die 90 Prozent
guter, um dieſen geſchäftsmäßigen Ausdruck zu
gebrauchen Debitoren haben alſo den Ausfall,
welchen die ſchlechten verurſachen, ſammt Zinſen
mitzubezahlen. Daß alſo der Jahreskredit in
wirthſchaftlicher Beziehung nicht von Vortheil
ſein kann, liegt auf der Hand. Wir können auf
unſer Exempel hin leicht die Probe machen.
Angenommen, wir faufen bei zwei Geſchäftsleuten
für ein und dieſelbe Summe dieſelbe Quantität und
Qualität Waaren. Bei dem Einen bezahlen wir den
ganzen Betrag baar, bei dem Anderen nach Jahres-
ablauf! Bei welchen von Beiden wir billiger und
daher beſſer erhalten, iſt keine Frage. Freilich
mögen's oft nur Kleinigkeiten ſein, die in den
einzelnen Rechnungsbeträgen dadurch erſpart
werden, aber hören wir weiter. Die Summe
der Rechnungen ſoll zu Neujahr etwa 100 M.
ſein, gewiß keine überhohe Schätzung! Ja, ſind
veſonders in nicht überreich mit Glücksgütern geſeg-
neten Familien dieſe 100 Mark, für welche im
Laufe des Jahres dieſes und jenes nach und
nach geborgt iſt, noch vorhanden Nein! Sie
ſind in 100 Fällen 95 Mal trotzdem ausgegeben
und woher nun das Geld nehmen? Oft iſt's da
in der Kaſſe, oft aber auch nicht es muß alſo
von Neuem geborgt werden und diesmal heißt
es baare Zinſen zahlen! Das iſt wieder ein Zu-
ſchlag zu dem Borgkauf, der nicht gerechnet wird,
aber gerechnet werden muß! Wo bleibt nun der
Vortheil des Jahreskredits? Es iſt überhaupt
kein ſolcher vorhanden und von allen Leuten,
welche auf Borg kaufen, haben 75 geradezu
effectiven Schaden! Das iſt auch eine Neujahrs-
betrachtung, die man, wenn auch nachträglich,
ſo doch gerade jetzt ſehr zur rechten Zeit kom-
mend, freundlich aufnehmen möge!

Mit dem Hohen Neujahr, dem 6. Januar,

ſind die ſogenannten „jwölf Nächte“ zu Ende
gegangen und um dieſe Zeit geht es auch mit
den Weihnachtsſtollen meiſt ebenſo; die letzten
Schnitte ſind aufgezehrt und wir müſſen wieder
zu der alltäglichen Semmel oder dem Franz-
brödchen greifen. Um uns nun dieſen Ueber-
gang etwas zu erleichtern, erfreuen uns die
Herren Bäcker mit den Faſtenbretzeln, die
duftend, gebräunt und knusperig, bei Jung und
Alt ein willkommenes Gebäck ſind.

Am 13. Januar findet in Weißenfels
im Lokal „zum Feldſchlößchen“ Vormittags 11
Uhr der erſte diesjährige Gauturntag
des nord-oſt-thüringiſchen Turngau-
verbandes ſtatt.

Die Ziehung der 4. Klaſſe 169ſter
königlich preußiſcher Klaſſen- Lotterie
wird am 18. Januar ihren Anfang nehmen.
Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu
dieſer Klaſſe ſind unter Vorlegung der bezüg-
lichen Looſe aus der 3. Klaſſe, bis zum 14.
Januar d. J., Abends 6 Uhr bei Verluſt des
Anrechts einzulöſen.

Kayna, 9. Jan. Jn der vergangenen
Nacht wurde der als Häuer beſchäftigte Gruben-
arbeiter Gregorius Winkler von hier in der
Kohlengrube zu Prehlitz durch Einbrechendes ver
ſchüttet und getödtet. Er hinterläßt eine Wittwe
und ein jähriges Söhnlein.

Volkſtedt bei Eisleben. Die Zuckerfabrik
Volkſtedt, die am 29. Dezember v. J. ihre dies-
jährige Kompagne beendete, wird nach 43jährigem
Beſtehen für die Zukunft geſchloſſen bleiben.

Wittenberg, 10. Januar. Wie ein Te-
legramm aus Dresden meldet, hat die Direktion
der „Kette“ beſchloſſen, des milden Wetters wegen,
den bereits eingeſchränkten Verkehr wieder voll
aufzunehmen was ſonſt erſt Ende Februar ge-
ſchah. Es iſt ja freilich nicht ausgeſchloſſen,
daß auch jetzt noch infolge von Froſt die Schiff-
fahrt wieder unterbrochen wird.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Jn der Zuckerfabrik Teutſchenthal

ereignete ſich ein recht bedauerlicher Un glücks-
fall. Der in dem Knochenhauſe der genannten
Fabrik mit Ausſchöpfen von heißem Waſſer aus
einem großen Baſſin beſchäftigte 24 Jahre alte
Arbeiter Moritz Rinkefeil wollte einem vorüber-
fahrenden Geſchirr ausweichen und betrat zu
dieſem Behufe die über das Baſſin führende
Brücke. Hier hat der p. Rinkefeil wahrſchein-
lich das Gleichgewicht verloren und ſtürzte in
Folge deſſen in das bis an den Rand angefüllte
Baſſin, wobei er ſich den ganzen Körper mit
Ausnahme des Kopfes total verbrühte. Die
Ueberführung des ſchwer Verletzten nach der
hieſigen Klinik wurde ſofort veranlaßt und liegt
derſelbe hoffnungslos darnieder.

Für die kleine und große Well. 8

[Nachdruck verboten

Silbenräthſel.
Es ſind 7 Worte zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben

von oben nach unten und Endbuchſtaben von unten nach
oben geleſen ein paar ſinnige Worte ergeben.

au. ne. reb. mon. the, ſa. ci. ſt. mo. ho.
war. al. bi. mar. ten. eur med. ner. ro ha.

1) Ein italieniſcher Volksſtamm. 2) Eine Pferdegattung.
3) Ein heiliger Berg. 4) Nebenfluß der Oder. 5) Stadt
am Harz. 6) Franzöſiſcher Titel. 7) Ein Religionsſtifter.

Löſung aus Nr. A.
Silbenräthſel Arthur. Sinai. Januar. Euphrat.

Eiſenhut. Saphir. Tenor. Panther. Seeſtern. Spanien
Truthahn. Speſſart. Neptun. Proſit Neujahr!

Richtige Löſungen ſandten ein
Aug. H.*) Otto Friedrich Agnes P., Halle.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be
finden ſich in Merſeburg.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 11. Januar 1884.

Letzte Div.] Zf. Coursnotiz.
4 Hall. StadtObligat. v. 1882 4 [101 G
32 e D v. 1818 3 96,50 G.490 Pfandbriefe d. Prov. Sachſ. 4 (101 G.
490 Sächſ. Provinzial Obligac. 4 101 G.
42 Manesf. Gewertſch Oblig S 49/2 l01 G.
490 Unſtrut-Regul. Obligationen a 100 G.
59 Halleſche Zuckerſidere Anleihe 500,50 B.
5 Hpth-Anl. d. Zuckerf. Körbisd. 5 101,50 G
so Hypoth.-Anl d. Cröllw. Akt.

Papier- Fabrik. 5 1103 G.dalleſche BankvereinsAktien d 5 142 63.
Halleſche ZuckerſiedereiActien o ile:
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 9 4 145 G
Glauziger Zuckerfabrik Uctien d 4 94 G.
Zuckerraffinerie Halle-A. 12 4 135 B.
Sächſ Thür. Braunk St.Act, 10 4 188 G.
Sächſ.-Lhür. Braunk.St.Pr. 10 s I188 G.
WerſchenWeißenf. Braunk.Act. 20 4 220 G
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J.A. 8 4 116,75 G.
Naumbdurger Braunkohlen Actien 5 4
Vreinm. Sächſ. Thür. St. Act. S 4 69 B

St Priorität 7 4 113,50 G
Hall Lrauerei St.-Act (Michael.) 2 4
Hall. Brauerei Stamm-Prior. 5 7
Cröllwitzer Pap.Fabr,-Act. 18 4 188 G
Zeitzer Maſchinenb (Schäde) 10 4
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 29 4
Cönnern Malzfabrik-Actien 15
Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5
Eilendurger KattunManuf. Act. 0 2 pung
Kure d. Bruckd.Rietl.-Bgbver, te. 1600 GPackh.-Act.*) 3 e. 500 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen
ſich pro Stück.

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.

Sprechſtunden der Redakkion 9-—-10 u. ſern u

De M in werden, ſofern ſieNeuigkeiten wahr ſind
ſofort honoriert.

„Noelbourne 1881.“ I. Preis
„Zürich 1883.““

Spielwerke
4-200 Stück spielend; mit oder

Vieh- und Pferdemärkte
in Eutritzſch

am 10. März und 15. September 1884.
ohne Expression, Mandoline,

Trommel, Glocken, Castagnetten,
Himmelsstimmen, Harfenspiel etc.

Spieldosen
j 216 Stücke spielend ferner Ne-

cessaires, Cigarrenständer,

Schweine gegen Trichinengefahr können ver-
ſichert werden bei der Agentur der „National-Vieh-
Verſichernngs-Geſellſchaft“ hierſelbſt Brauhaus-
ſtraße 5.

Schweizerhäuschen, Photographie-
albums, Schreibzeuge, Handschuh-

kasten, Briefbeschwerer,
Zieh. 15.-17. Jan.

Herren und Damen,
w. ohne Mühe u. ohne gr. Koſten
reich, wenn ſie ſich sub A. B. 51 an
C. W. Gieſeguth in Giebichenſtein
wenden.

Zieh unwidr. 10 mara Zieh. 18.-21. Febr.

Blumenvasen, Cigarren-Etuis 7 c S DTabaksdoson, Arbeitetischoe, s letzte Köln, Donbau-lottene Kölner St. Martin-lotterie Ulmer Dombau-lotterie S

Flaschen, Biergläser, Stühle, et T v S v 5 S x8 e aupttreſferes mit Uusix., gtots äng S aupttreſfer die verbreitetſte, weil gedtegenjte, ne
auntefte und am reichſten illuſtrierte MoNeueste und Vorzüglichste, be- 7900 j o natsſchrift, die ſchon nach zweijährigem Be-sonders geeignet zu Weihnachts- S ad v ad S ſtehen 42,000 Abonnenten aufzuweiſen hat, ei.“

Eozonontor, omptiehit e e e e hen2 5 T L rJ. H. Heller, Bern z Loos 3,50 Mk. 1Coos M. IICooseloM. Loos 3,50 M. 3 bilderen deutſchen Familie als Mittelpunkt zu
S. 7 D7712 dienen berückſichtigt dieſes prächtige Journal(Schwei2z). 2 Sämmtliche 3 Loose mit amtl. Listen vers, fre. ſür 8,60 M Für 2 alle Gebiete, gewährt die beſte Unterhal-

W Nur direkter Bezug garan- S 20 MK. sende 2 Köln., 2 Ulmer u. 6 Mart.- Loose m. amtl Listen fre. I 2 tung und Belehrung und erfreut ſich eines
S quantitativ und qualitativ unübertroffe-tirt Aechtheit; illustrirte Preis-

listen sende franco.

*Sunraiaao an2z orurrag s e F88]

August PFuhse, General-Debit Mählheim Ruhr.)
nen Vilderſchmuckes. Trotzdem koſtet das
an 120 Seiten ſtarke Heft nur 1 Mark.
Der Beginn des uenen Jahrgangs iſt
zum Abonnement beſonders günſtig.

Irady O r e J owas wo wasjn es wop aojun
ustuuroh, so 00007 wo e
Wir 8349 usjsuotos 49p 00]

Ein großes ſtarkes
Pferd von 2 fünf Jahr
alten die Wahl verkauft

Ereypau Nr. 17.

riedrichsh
L

nattir liches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chlo-
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes und
kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei
längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei:

Gute Speiſekartoffeln
ſind zu verkaufen pro Ctr. M. 1,80
in der Schmidt'ſchen Dampf-
ziegelei an der Halleſchenſtraße.

Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor- Zwei Läuferſchweine

nene ſehen im Verſaugrlebrichehalk bei Hilbburghahgen Brunnen- Direktion Unteraltenburg 37.



Kaiver-Ialle.
Sonntag Na mittag von Z Uhr ab

Tänzchen
woru ergebenſt einladet.

Frau Geisler.
Kaiser- Halle.
Sonntag früh von 9 Uhr ab

Speckkuchen
wozu ergebenſt einladet.

Frau Geisler.
Beamten-Vereinigung.
Montag den 14. d. Mts.

Abends S Uhe
üm Herzog Chröästian
(muſikal. u. geſellige Vorträge).

aufmänn. Verein.
Sonntag, den 13. d. Mts.,
Abend- Zuſammenkunft

im TWivols.
Der Vorſtand.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 14. Januar 1884,

Abends 8 Uhr:
Conferenz

und Beſprechung über das Feuerwehr-
feſt in der „Kaiſer-Halle

Das Commanmcdlo.
Das Röbel- Magazin

von

G. im.Tiſchlermeiſter, Weumarkt 73,
hält ſein größtes Lager von Möbeln
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt
die billigſten Preiſe.

a BilligBaar oder kleine Raten!
Weidenslaufer, Berlin W.

Kostenfreie Probesendung überallhin.
Getl. Anfrag. werden sof. beantwortet.

Neue Stiefeln, Holz u.
Gurtpantoffeln

ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

Eine Parthie juruckgeſegte
r DRüſchen

habe zum Ausverkauf geſtellt.

Anna Krampf,
Ritterſtraße.

Zu den bevorſtehenden
Maskeubällen erlaube ich
mir meine

Herren u.
Damen-Maskengarderobe
in empfehlende Erinner-
ung zu bringen.

F. r u,Unteraltenburg 60.
R apitalverleihung!

2400 Mark ſind gegen ſichere
Hypothek zu verleihen durch

Geibert, Kr. Ger. Actuar z. D.

e Jch bin geſonnene mein Nachbarhaus Hof,
W Scheune, Ställe, Brunnen,

alles in gutem Zuſtande, ſofort zu ver
kaufen. Die Hälfte der Kaufſumme
kann darauf ſtehen bleiben, auch etwas
Feld kann dazu gelegt werden. Zu
erfragen in Pretzſch Nr. II.

VII d e e e e eKöniglich preußiſche Lotterie.
Die Abhebung der Looſe A. Klaſſe 169. Lotterie, muß unter Vor

zeigung der Looſe 3. Claſſe gleicher Lotterie bis ſpäteſtens
1 Januar cr. Abends 6 Uhr

geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht abge-
nommen ſind, den Bestimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie innehmer.
Schröder.

Holz- Auction.
Jn der hieſigen Rittergutswaldung ſollen

Donnerſtag, den 17. Januar 1884, Vormittags 10 Uhr
107 Haufen Buchholz, 9 desgl. Weidenkopfholz

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
MackKoff, Förſter.

Holz- Auction.
Montag, den 14. Jannar, Nachmittag 2 Uhr

ſollen auf dem früher Kops'ſchen Zimmerplatze eine Anzahl
Haufen alte Bretter und Brennholz meiſtbietend verſteigert
werden. Ferner ſtehen alte Thüren, Fenſter und Oefen 2c.
als auch alte geſunde Nutzhölzer jederzeit zum freihändigen

Verkaufe. A. FFOoSeV,MeuſchauerStraße Nr. 3.

Verkauf einer Gartenlaube.
Montag, den A. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr

ſoll eine zum Tuch'ſchen Nachlaſſe gehörige, im Stadtrath Berger'ſchen
Vorgarten, an der Halleſchen Straße hier befindliche ſehr hübſche Garten
laube mit Dielung und Dachung an Ort und Stelle meiſtbietend gegen
Baarzahlung zum Abbruch verkauft werden.

Werſeburg, den 10. Januar 1884.
A. Rindfieiseh, Kreis.-Auct.-Commiſ. u. ger. Taxator.

Knaben-Werſicherung.
Aufnahme von Knaben im Alter von 1 Monat bis 12 Jahren

reſp. 13 Jahren in die deutſche Militairdienſt-Verſicherungs-
Anſtalt zu Hannover findet bei der HauptAgentur hierſelbſt Brau
hausſtraße s ſtatt.

aiver-Wilhelms-alle.
Sonntag, den 20 Januar 3884.

Zum Beſten der freiw. Feuerwehr-Compagnie- Kaſſen

Feuerwehr-Feſt
beſtehend aus Theater, Geſangsvorträgen u. lebenden Bildern.

BälIlets im Vorverkauf bei den Herren Jungnickel, Matto und
Rabe: Sperrſitz 60 Pf., Saal 40 Pf. An der Kaſſe: Sperr-
ſitz Ts Pf., Saal 60 Pf., Gallerie 30 Pf.

Mehrbeträge werden dankend angenommen. Reichhaltiges Programm
an der Kaſſe. Anfang S Uhr.

mnnnddddddaneeeeeeeeeeeeereeoeeorerrrW

eeeruehrwrhu-nLotterie
des

oreins für Kipderheilstätten an den deutschen Seeküsten,

Unter dem Protectorate Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheiten
des Kronprinzen und der Frau Kronpringzessin.

Da der Absatz der Loose der von uns im Juni v. J, ver-
anstalteten [Lotterie, in Folge der Concurrenz mit Unternehmungen
ähnlicher Art, noch nicht den Umfang erreicht hat, auf den im
Interesse der Kinderheilstätten gerechnet werden musste, s0 hat
auf unseren Antrag das Königlich Preussische Ministerium des
Innern es genehmigt, dass der Ziehungstermin der
dachten, zur Beschaffung der Mittel zum Bau eines Hospizes für
Kinder auf Norderney veranstalteten Lotterie vom 15. Januar
auf den

15. VIärz 1I884
ver schoben wird.

Indem wir dies zur öffentlichen Kunde bringen und aus-
drücklich bemerken, dass eine weitere Hinausschiebung des
Ziehungstermins nicht stattüinden wird, erneuern wir an alle
Freunde der Wohlihätigkeit die Bitte, die gemeinnützigen Be-
strebungen des Vereins durch Abnahme von I oosen zu unterstützen.

Berlin, den 8. Jannar 1884.
Der Verein fär Ainderheilstätten an den deutschen Seekästen,

Auf die der Geſammt Auflage dieſes Blattes beigelegte Einladung zum
Abonnement auf die Gartenlaube machen wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

S Looſe
zu der großen Gold und
Silber- Lotterie des unter
dem Protectorate Jhrer K. K.
Hoheiten des Kronprinzen und
der Frau Kronprinzeſſin des
deutſchen Reichs und von
Preußen ſtehenden V er-
eins Lär Kinder-
hneilstäötten an den
Deutſchen Seeküſten.

Ziehung
am 15. März 1884

und folgende Tage.
Hauptgewinn Mk. 50,000
überhaupt 9434 Gewinne im

Werthe von VII.
850000.

Looſe à I Markſind nur noch bis 13. d. Mts.
Abends zu haben in der

Expedition des Rreisblatt.

NMarien- en
umpfbäderBad Dampfbäder

S beſonders erprobt bei Nerven-
h u. Magenkrankheit, Rheu-
J matismus, Zahnſchmer-
S zen.

Wannenbäder

Preisgekrönte
Glycerinſeife von Jünger und

Gebhardt 2 Riegel 45 Pf.
Eveosſeife v. Jünger u. Gebhardt

à Riegel 45 Pf.
Glycerinabfallſeife à

25 Pf.
Vaſelineſeife à 50 Pf.,

Theerſeife u. Theerſchwefel-
ſeife, Sommerſproſſenſeife

in der Drogenhandlung
von Oscar Leberl,

Burgſtraße 16.

Arbeitsbücher
und

Arbeitskarten
ſind ſtets vorräthig in der

Buchdruckerei
des „Merſeb. Kreisblatt“.

Logis-Vermiethung!
Ein Logis in hieſiger Lindenſtraße

beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kam
mern, Speiſe- u. Bodenkammer,
Torfgelaß, iſt zu vermiethen und
zum 1. Juli d. Js. zu beziehen. Aus
kunft ertheilt.
Geibert, Kr. Ger. Actuar z. D.

Roßmarkt 7.
Ein fettes Schwein

ſteht zu verkaufen
Meuſchau Nr. 39.

Mein zweiter Laden iſt mit
oder ohne Wohnung zum 1. Juli zu
vermiethen O. Leberl.

Ein paar große Läufer-
ſchweine ſtehen zum Verkauf
Klobigkauerſtr. 5. Peege.

Riegel

Hierzu eine Beilage.
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Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald

(27.- Fortſetzung.) (Nachdruck verboten
Freilich wußte jede Dame noch eine andere, die

beſſer Hedwig Weidner's Amt vertreten, als
dieſe ſelbſt, aber da nun einmal dieſe eine nicht
gewählt war, ſo war es am beſten, daß die
ruhige Hedwig den Vorzug erhielt, die, was die
äußere Erſcheinung anbetraf, hinter vielen
Damen der Stadt zurückſtehen mußte.
Klugheit erkannte man bereitwillig an, ſie hatte
ja eine Lehrerin urſprünglich werden wollen,
aber über ihre Schönheit zuckte man die Achſeln.
Freilich ſchön war Hedwig nicht, aber wer ſie
näher kannte, der mußte ſich, wie Georg, ſehr
gefeſſelt fühlen durch ihren reichen Geiſt nnd
ihre Anmuth, doch da ſie ſehr zurückgezogen
mit ihrer Mutter lebte, galt ſie für „ungefährlich.“

Schwarz war ſo häufig mit Grete allein Da-
heim. Das bevorſtehende Feſt wurde nur ſelten
berührt, ſie plauderten über gleichgültige, alltäg-
liche Dinge oder aber der Doctor fuhr in ſeinem
Unterricht des jungen Mädchens fort. Es war
zum Beginn der Woche, an derem Schluß die
Feſtlichkeit ſtattfinden ſollte. Grete war allein
zu Hauſe, die beiden Damen hatten ſich ſchon
am frühen Nachmittag entfernt, und der Doctor
war gegen Abend in das Roſt'ſche Haus gerufen.
Fräulein Franziska ſei erkrankt. Er ſchien nicht
gerade erfreut über dieſen Ruf, dem er ſich je
doch nicht entziehen konnte, zu ſein, denn er hatte
heiter mit Grete über dies und Jenes geſprochen
und er verſprach baldige Rückkehr. Grete blickte
ihm gedankenvoll nach und in die leichte Abend-
dämmerung hinaus! Sie überdachte, was Alles
ſeit den vier Monaten, ſeitdem der Brand in der
Fabrik ſtattgehabt, geſchehen war. Damals war
ſie ein wildes Ding geweſen, das oft genug mit
bloßen Füßen über die Straße gelaufen war,
heute ſaß ſie in dem heimlichen Zimmer der
Doctorin, und wenn ſie jetzt zur Stadt ging,
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blickte mancher ihr verwundert nach. Sie dankte
im Stillen immer wieder Werner, der durch ſeine
Güte gegen die Eltern ihr den Aufenthalt in dieſem
Hauſe ermöglicht, und dann Schwarz, der
überhaupt die Urſache ihres beſcheidenen Glückes
war. Und doch, ſeitdem ſie jenes Geſpräch
zwiſchen ihm und Werner im Garten unfreiwillig
belauſcht, konnte ſie kein rechtes Zutrauen mehr zu
ihm haben, ſie zweifelte heimlich, ob er aus wahrer
Menſchenliebe ſie hierher gebracht. Dabei erſchien
es ihr aber wieder daß ſie ſich jemals
von ihm trennen ſollte, ſie fühlte, daß i etwas
fehlen würde, wenn ſie dies ernſte Geſicht ein
mal einen Tag nicht ſehen würde. Und er war
ſtreng! Hart und ungerecht hatte er ſie ſchon
geſcholten, aber ſie hatte ihm die Wahcheit ge-
ſagt, und wohl gemerkt, welchen Eindruck ihre
Worte gemacht. Weshalb war er aber ſo Konnte
er nicht freundlich ſtets ſein, wie Werner Wes-
halb verletzte er alle Leute ſo oft mit ſeinen
bitteren Worten Werner that das nie, und doch
ſagte er keine Unwahrheiten und Schmeiche-
leien!

Tritte knirſchten im Sande! Grete ſchreckte
empor! Zwei Männer ſchritten durch die Pforte
des vor dem Hauſe liegenden Gartens dem erſteren
zu. Eilig lief ſie zum Zimmer hinaus nach der
Hausthür, den Kommenden zu öffnen Ein junger
bleicher Mann und ein älterer, einfach gekleidet,
ſtanden vor ihr. Franz war es mit ſeinem Be-
gleiter, die den kurzen Weg vom Bahnhof bis
zum Hauſe zu Fuß zurückgelegt hatten. Er muſterte
das junge Mädchen, von dem er keine Ahnung
hatte, mit großen Augen. Ein Dienſtmädchen
war Grete nicht, das ſah er an ihrer ganzen Er-
ſcheinung, aber ebenſowenig konnte er ſich ent-
räthſeln, wer die junge Dame ſein könne, die
jetzt im Hauſe ſeiner Mutter wohne. Grete er
röthete unter dem forſchenden Blick, bat ihn aber,
da ſie annehmen mußte, die Fremden ſuchten
Schwarz auf, näher zu treten, der Herr Doctor
werde gleich zurückkehren.

„So iſt meine Mutter oder Schweſter nicht
Daheim fragte Franz ſtatt der Antwort.

„So ſind Sie Herr Weidner?“ rief Grete
freudig und öffnete ſchnell das Zimmer, aus
dem ſie getreten

„Gewiß, mein Fräulein, doch Sie müſſen
ſchon entſchuldigen,“ fügte er mit leichtem Lächeln
hinzu „wenn ich einigermaßen erſtaunt bin, Sie
zu ſehen. Jch hatte von Jhrer Anweſenheit
nicht die geringſte Ahnung. Meine Mutter und
Schweſter ſind alſo nicht daheim

Grete gab jetzt ſchnell die nothwendige Aus-
kunft und beeilte ſich dann, das Fremdenzimmer
des Hauſes in Ordnung zu bringen. Franz,
der doch etwas erſchöpft war nahm Platz und
erwartete die Rückkehr des jungen Mädchens,
die nach wenigen Minuten erfolgte. Mit ſeinem
Begleiter begab er ſich dann in das freundliche,
nach dem Garten zu belegene Zimmer, um ſich
umzukleiden, während Grete ſich beeilte, herbei-
zuſchaffen, was Küche und Keller boten. Sie
hatte ihre Vorbereitungen noch nicht beendet, als
der Krankenwärter ſie aufſuchte, und ihr mit-
theilte, aus welchem Grunde Franz überhaupt
gekommen. Er halte es für rathſam, daß der
junge Mann das Zimmer nicht mehr verlaſſe,
die Aufregung der Reiſe könne doch nachtheilig
wirken. Grete war im erſten Augenblick über
dieſe unerwartete Eröffnung ſehr erſchrocken,
dann aber erklärte ſie ſich ſofort bereit, nachdem
ſie dem Manne einige Erfriſchungen übergeben,
in die Stadt zu eilen und Schwarz zu holen.
Der Fremde ſtimmte zu und Grete machte ſich
auf den Weg. Sie wollte gerade die Treppe
zum Roſt'ſchen Hauſe betreten als der Doctor
ihr entgegenkam. Mit fliegenden Worten theilte
ſie ihm Franz Ankunft mit und übergab ihm zu
gleich den Brief ſeines Collegen in der Reſidenz.
Schwarz überlas ihn beim Scheine einer Straßen
laterne und richtete dann einige Fragen an
das junge Mädchen über des Kranken Befinden,
die ſie ſo gut ihr möglich, beantwortete. Die



Apotheke war in der Nähe, und nachdem dort
der Arzt noch einige Medikamente zu ſich geſteckt
eilte er mit Grete dem Thore zu.

Eine zahlreiche Geſellſchaft kam ihnen ent
gegen. Verſchiedene der Mitglieder waren dem
Doctor genauer bekannt, auch Käthe von Richt-
hauſen und ihr Bruder Kurt befanden ſich
darunter.

„Lege Deinen Arm in den meinigen,“
flüſterte Schwarz dem jungen Mädchen zu.

Grete ſah ihn verwundert an. Das hatte
er ihr niemals geſagt und zu dem kamen dort
alle jene Menſchen, die vielleicht Nein,
ſie wollte es nicht! Sie preßte ihren Arm feſt
an den Körper.

Schwarz ſah die Bewegung. Es zuckte in
ſeinem Geſicht, aber er murmelte nur vor ſich
hin „Thörichtes Kind.“ Grete fühlte ihren
Arm gefaßt, und in demſelben Augenblick war
man auch der Geſellſchaft gegenüber, die neu
gierige Blicke auf das Paar richtete. Befreien
konnte Grete ſich nicht mehr, ſie mußte ſich fügen!

„Guten Abend,“ riefen verſchiedene Stimmen
herüber. Sie hatten einen ſpöttiſchen Klang,
und als Schwarz nach kurzem Gruß vorüber
war, hörte er hinter ſich ein helles Lachen.
Sein Geſicht färbte ſich dunkelroth und er biß
die Zähne auf einander, daß ſie knirſchten Grete
ſchwieg beharrlich. Sie fühlte ſich verletzt.
Jhren Arm aus dem ſeinigen zu befreien, war
ihr unmöglich, wie mit eiſernen Klammern hielt
er ihn gefaßt.

Nach wenigen Minuten war das Haus er-
reicht. Schwarz ſtand vor dem Eingang einige
Augenblicke ſtill.

„Du zürnſt mir, Mädchen,“ fragte er.
„Sie ſchaute zu ihm auf, mit ihren

klaren Augen, und erwiderte beſtimmt: „Sie
haben Unrecht gethan, Herr Doctor. Man wird
mich thöricht ſchelten, daß ich

„Höre Grete verſetzte er ungewöhnlich
ernſt; „es fehlt jetzt an Zeit, dir Manches zu
erklären, was Du wiſſen ſollteſt, doch Eins

glaube mir, Du wirſt mir noch für heute Abend
Dank wiſſen.“

Er ging raſch in das Haus und ſofort
hinauf in das Krankenzimmer. Grete folgte
langſam! Was ſollten dieſe Worte bedeuten
Sie waren ebenſo räthſelhaft, wie oft des Doctors

ganzes Weſen
Schwarz kehrte bald von Franz zu dem

ſeiner harrenden jungen Mädchen zurück.

„Es iſt nicht von Bedeutung,“ ſagte er, „die
Reiſe hat ihn angeſtrengt. Es iſt am beſten, er
bleibt heute ganz ungeſtört; ſeine Mutter und
Hedwig werden doch erſt ſpät heimkehren, und ihr
Beſuch würde ihn nur aufregen. Sein Begleiter
iſt ſehr zuverläſſig und ſoll bei ihm bleiben.“
Er gab dann kurz einige Anweiſungen was
Grete noch herrichten ſolle, und ging in ſein
Zimmer. Grete befolgte ſchnell ſeine Befehle
und konnte ſchon nach kurzer Zeit ihm mittheilen,
daß Alles fertig Schwarz ging nochmals zu
dem Kranken und ordnete dem Wärter ver-
ſchiedene Vorſichtsmaßregeln an. Mit freund-
lichem „Gute Nacht ſchied er dann von dem
ſichtlich erſchöpften Franz, der bald in einen
feſten, erquickenden Schlaf verfiel.

„So hör denn aufmerkſam zu, Grete, heute
iſt der Jahrestag von dem, was ich erzählen
will. Du wirſt darnach verſtehen, was mich zu
einem ſo rauhen, harten Menſchen gemacht.“
Grete's Finger umſchloſſen feſt ſeine Hand, ſie
fühlte, wie ſie zuckte. Seine andere Hand ſtrich
weich über ihren Kopf.

(Fortſetzung folgt.)

Theater in Leipzig.
Sonntag, 15. Januar. Neue s: Der Prophet.

Große Oper mit Tanz in 4 Acten, nach dem Franzöſiſchen
von Eugen Sceribe, deutſch von Louis Rellſtab, Muſik
von Giacomo Meyerbeer. Altes: Anfang 3 Uhr.
Weihnachtsvorſtellung zu ermäßigten Preiſen Snee-
wittchen und die ſieben Zwerge. Anfang 7
Uhr. Zum 1. Male. Der neue Stiftsarzt. Luſt-
ſpiel in 4 Acten von M. und L. Eünther.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 11. Januar. 4 Preußiſche Conſols 102,25.
Oberſchlefiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 271,00
MainzLudwigshafener StammAetien 108,50. 4 U ar.
Goldrente 75,00. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70,90.
Oeſterr.Frauz. Staatsbahn 547,00 Oeſterr. CreditArtien
529,650. Tendenz feſteſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 11. Jan. Weizen (gelber) April-Mai 177,20.

Juni-Juli 181,20 flau. Roggen. Jan. 147,50. April-
Ma 148,00. MaiJuni 148,25 matter. Gerſte loco
123 205. Hafer. Jan. 127, Spiritue loco
48,30 Jan 48,90. April-Mai 49,70 matt. Rüböl
loco 66,60, Jan 66,50. April-Mai 67,40 M.

Magdeburg, 11. Januar. Land- Weizen 182--190 Mk.,
latter engl. Weizen 170--177 Mk., Rauh Weizen
162-167 Mk. Roggen 148 158 Mk., Chevalier
Gerſte 172--194 Mk., Land-Gerſte 152--165 Mk,
Hafer 137 152 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ehne Faß 48,00--48,50 Mk.

Leipzig, 11. Januar. Spiritus loco 48,40 Geld, höher.
Halle, 12. Januar. Weizen 1000 kg Mittelqualität 170

bis 175 M., beſſere 179 M feinſter märk. bis 186 M.
Roggen 1000 kg 144 162 M. Gerſte 1000 kg

Land 160--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 100 kg 28 29
M. Hafer 1000 kg 143 155 M. Hülſenfrüchte
1000 kg Viktorigerbſen, 200--210 M. Linſen 100
kg 24 36 M Kümmel 100 kg 52--53 M. Stärke
100 kg 37,50 M Spiritus 10,000 Liter pCt. loco

Kartoffel M., Rüben- o, Ang Rüböl 100
kg 67,00 M. Solarsl 100 kg 0,825/300 18,50-—-19 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M., helle 11,00 W
Futtermehl 100 kg. 14 M. Kleie, Roggen- 100 kg 12
M., Wei,enſchaalen 1,50 M. Weizengrieskleie 11 M.
Oelkuchen 100 kg fremde 15,30 M. hieſige 16 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan, Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

n renBarometer Mill. 768,5 749Therm. Celſius 4 4,4 1,9Reaumur 3,5 1,5Fahrenheit 39,5 34,5Rel. Feuchtigkeit 94,9 94,0Bewölkung 4 6Wind W WWind- Stärke 9 7Therm. minimal C. 2,5. R. 2,0. F. 238,0.
Niederſchläge 0,2 mm.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Mort
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